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Bestehende Slogans und Forderungen der Akteure
Arbeitsgrundlage für die AG Motto / Slogan des NGO Koordinationskreises zum G8 Gipfel 2007 
zum ersten Arbeitstreffen am 09.10.2006 von 14:00 – 17:00
in den Räumen der Stiftung Nord-Süd-Brücken, Greifswalder Str. 33a , 10405 Berlin

put our ener-gies into 
citizens’ movement for 
justice and dignity, 
equa-lity and inclusion 
we seek a redis-tri-bution 

of wealth, re-sources, 
knowledge and information 
and a re-balancing of 
power rela-tions within and 
between communities and 
nations

Poor and excluded 
people and communities 
will exercise power to 
secure their rights
Women and girls will 

gain power to secure their 
rights
Citizens and civil society 

across the world will fight 
for rights and justice
States and their 

institutions will be 
accountable and 
democratic and will 
promote and fulfil human 
rights for all

Rights to end poverty
(International Strategy 
2005 - 2010)

education
food rights
hiv/aids
emergencies
women and girls rights
capacity building
climate change
governance
human security in conflict

Action Aid

"Werte" / LeitlinienForderungenSlogans (z. T. 
temporär) / Motti

ThemenAkteur / 
Organi-sation 
/ Bündnis / 
Plattform



Ziel einer grund-sätz-lichen 
Gesell-schafts-verände-rung
Ablehnung von 

Unver-bind-lichkeit und 
Orga-nisations-feindlichkeit,
Verab-schiedung von einem 

Politikstil der dazu neigt, den 
Tren-nungs-strich zum Geg-ner 
vor den eigenen Füßen zu ziehen
Im Vordergrund steht die 

prak-tische poli-ti-sche Arbeit vor 
Ort

die G8 und ihre Politik 
insgesamt in Frage 
stellen 

Block G8!
Antikapitalismus und 

Soziales
Krieg und Frieden
Antifaschismus
Antirassismus

Avanti

Die Welt bläst zum 
Sturm – Gegenwind 
gegen G8

Forderungen mit 
Partner gemeinsam 
festsetzen

Genug für alle

Soziale Rechte und 
ihre Ver-teidigung nicht 
allein natio-nal denken, 
sondern für globale 
soziale Rech-te 
ein-treten – den Diskurs 
vom Mangel durch 
einen Diskurs vom 
vor-han-denen 
Reichtum ersetzen

„Soziale und 
ökologische Rechte –
weltweit“

Wirtschaft muss den Menschen 
dienen und nicht umge-kehrt.
Politik muss sich an den 

Leitlinien von Ge-rech--tigkeit, 
Demo-kra-tie und ökologisch 
ver-ant-wort-barer Entwicklung 
aus-richten. 
Im Mittelpunkt stehen die 

Men-schen, die aktiv werden.

Gegen neoliberale 
Politik.

"Eine andere Welt ist 
möglich" /
„Globalisierung ist 
kein Schicksal, eine 
andere Welt ist 
möglich.“

Globalisierung
Globalisierungskritische

Bewegung
Welthandel
Internationale Finanzmärkte
Soziale Sicherung 
Europa
Globalisierung und Ökologie
Geistige Monopolrechte
Privatisierung
Steuern
Feminismus
Kultur
Globalisierung und Krieg
Rechtsextremismus

Attac



Emanzipatorische Perspektive
Solidarität statt Almosen
Widerstand von unten

Für eine gerechte 
Verteilung der globalen 
Umweltgüter

Der Globalisierung 
ökologische und 
soziale Grenzen 
setzen!

"Alternativer Handel" 
"Weltwirtschaft"
Agrar-Koordination 
Kampagne "Stoppt den 

Rüstungsexport!" 
Kampagne "Biopiraterie" 
Pharma-Kampagne

BUKO
Mitglieder u. a.: 
B 90/Grüne, 
Bundes-ge-schäft
sstelle; 
INKOTA 
Netzwerk; 
Katho-lische 
Land-jugend-bew
egung Bayern; 
medico
international

Für ein Leben in WürdeBildung
Ernährung
Frauen
Fair Play
Gesundheit
Kinder
Wasser

Brot für die Welt

BOND is responsible for 
encouraging its member 
organisations to become 
involved in campaigning and 
advo-cacy; it has also taken on 
the responsibility of 
encouraging all the 
orga-nisations that were once 
part of 
MAKE-POVERTYHISTORY to 
continue campaigning on 
economic justice issues

The Beat Goes On
(Kampagne zum Global 
Month of Action 2006)

BOND
more than 300 
mem-bers

Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit 
Erzeugung politischen Drucks 

Finanzmärkte
Natürliche Ressourcen
Welthandel
Europäische Union

Blue 21



junge Menschen zur aktiven 
Mitgestaltung der freiheitlichen 
demokratischen Ge-sell-schaft 
befähigen 

gentechnikfreies Essen 
eine giftfreie Umwelt
Erhaltung der Natur
gerechte 

Globali-sie-rung
für 100 % erneuerbare 

Energien.

... und jetzt noch die 
Erde retten!

Bundjugend

Mitgestaltung in christ-licher 
Verant-wor-tung

"Frieden und Gerechtigkeit"
Bund der 
Katholischen 
Jugend

Der BUND versteht sich als die 
treibende gesellschaftliche Kraft 
für eine nachhaltige 
Entwicklung in Deutschland. 
Unsere Vision ist ein 
zukunfts-fähiges Land in einer 
zukunfts-fähigen und 
friedfertigen Welt. 

Grundlegend andere 
Welthandelspolitik. Nicht 
Profite, sondern 
Menschen-rechte und 
der Erhalt der Natur 
müssen im Mittel-punkt 
stehen.

„WTO - Finger weg 
von unserer Umwelt!“Agrarwende  

Chemiepolitik 
Energiepolitik 
EU-Umweltpolitik 

Globalisierung 
Klimaschutz 
Nachhaltigkeit 
Naturschutz 
Verkehr 
Wasser 
Normen für den 

Umweltschutz

BUND



helping end poverty and social 
injustice in the UK and poorest 
countries in the world
long-term projects, helping 

peo-ple to help them--sel-ves. 
tackle the root causes of 

po-ver-ty by raising aware-ness 
around the key is-su-es, such 
as unfair terms of trade and 
debt relief

raising money 
informing, educating
allocating the funds 

Comic Relief

We believe in life before 
death

We strive for a new world 
trans-formed by an end to 
poverty and we campaign to 
change the rules that keep 
people poor. [… ] to ex-pose 
the scandal of poverty, to help 
in practical ways to root it out 
from the world, and to 
chal-lenge and change the 
sys-tems which favour the rich 
and po-wer-ful over the poor 
and mar-gi-nalised.
Put life first
Struggle for justice
Speak out courageously
Test everything against 

experience
Work together with others

Stop the EU's free-trade 
agreements with former 
colonies
An end to the IMF and 

World Bank setting poor 
countries' trade policies
Special treatment for poor 

countries at the WTO
Cut the massive export 

subsidies used in rich 
countries
Debt cancellation and aid 

increases must not be 
used to further impose free 
trade

Stop Paying for Poverty
(zu IWF und Weltbank)Trade justice

Climate change
Third World Debt
HIV/AIDS
Supermarkets
Fair trade

ChristianAid



Wort halten! Zusagen 
für mehr und bessere 
EZA, Schul-den-erlass, 
gerech-ten Welthandel  
gute 
Regie-rungs-füh-rung in 
konkrete Maß-nahmen 
umset-zen
Bekämp-fung von 

HIV/Aids 
Verhin-der-ung des 

Klimawandels,
umfassende 

Menschenrechte,
Stärkung und Reform 

von int. Institutionen, 
Krisen-prävention als 

Mittel der 
Armuts-be-kämpfung

Deine Stimme gegen 
Armutmehr und bessere 

Ent-wicklungszusammenarbe
it
einen gerechten 

Welt-handel 
einen umfassenden 

Schuldenerlass für die armen 
Länder
gute Regierungs-füh-rung

Deine Stimme 
gegen Armut
VENRO + 
Herbert 
Grönemeyer
Träger u. a.: 
Brot für die Welt, 
BdkJ, Care
Deutsch-land, 
DSW, Deutsche 
Welthungerhilfe, 
Cari-tas, EED, 
FIAN, 
Germanwatch, 
INKO-TA, medico
interna-tional, 
Mi-se-re-or, 
Ox-fam
Deutschland, 
terre des 
hommes, Stiftung 
Nord-Süd 
Brücken, World 
Vision

raise awareness about, and 
spark response to the crises 
swamping Africa

the governments of the 
world's wealthy nations 
shall put more 
resources towards 
Africa, and adopt po-licy 
that helps Africa in 
achieving long-term 
prosperity
Africa's leaders shall 

strengthen 
Demo-cra-cy, 
Accountability and 
Transparency toward 
their own citizens

Keep the G8 Promise 
to AfricaAIDS

Debt
Trade
Development assistance

DATA



Nachhaltigkeit und 
Schöp-fungs--verant-wortung 
als Leitlinien einer 
zukunfts-fähigen sozialen 
Kultur
Grund-lagen für eine soziale 

und öko-logi-sche Be-we-gung 
Soli-darität zwischen den 

Men-schen,  Part-ner-schaft 
mit der Na-tur, tiefe Achtung 
vor der Schöp-fung

Natur- und Umwelt-schutz
Nachhaltiges und 

um-weltgerechtes 
Wirt-schaften
´Zukunftsfähige Lebens -

und Wirtschaftsweisen

DNR
Mitglieder u. a.:
Bioland, BUND, 
B.A.U.M., Agenda 
21, Deutsche 
Umwelthilfe, DJH, 
Germanwatch, 
Green Cross 
Deutsch-land, 
NABU

Menschen helfen, sich 
selbst aus der Armut zu 
befreien. 
Familien-planungs- und 

Aufklärungsprojekte 
Jugendliche spielen dabei 

eine besondere Rolle

DSW 
(Deutsche 
Stiftung 
Weltbevölkerung)



Den Armen 
Gerechtigkeit

Erlassjahr.de
Mitglieder u. a.:
BUND, Oxfam
Deutschland e.V.,
gepa Fair 
Handels-haus 
mbH, EED, Brot 
für die Welt, 
Missio

Plattform 
entwick-lungs-politischer und 
inter-kultureller Initiativen in 
Mecklenburg-Vor-pom-mern 
Einsatz für zukunfts-fähige 

Entwicklung und welt-weite 
Gerechtigkeit

Aktuell:
Schluss mit dem 

Etiketten-schwindel: die 
Bundes-regierung muss 
im Haus-halts-gesetz für 
2007 ihren 
Verpflichtungen im 
entwick-lungs-po-li-ti-sc
hen Bereich ge-recht 
werden
Ältere Forderungen:
weitreichender

Schul-denerlass für die 
ar-men Länder der Erde 
völkerrechtlich 

ver-bindliche 
Neuge-stal-tung 
inter-nationaler 
Finanz-beziehungen als 
fairer 
Inter-essen-ausgleichs 
zwi-schen Schuldnern 
und Gläu-bigern 
("In-ter-natio-na-les 
Insol-venz--recht") 

Entwicklung braucht 
Entschuldung!Men-schen dafür zu 

gewin-nen, ihr Denken und 
Han-deln an der 
Verant-wortung für die Eine 
Welt zu orien-tieren
für politische 

Verän-derun-gen im Sinne 
welt-weiter Gerech-tigkeit 
und Zukunfts-fähigkeit aktiv 
werden.

Eine-Welt-
Landes-netzwer
k, M-V e.V.
Mitglieder u. a.:
ABRO, Eine Welt 
e.V., 
Freundeskreis 
Oiko-cre-dit MV, 
Tier-ärzte oh-ne 
Grenzen 



Frieden und Gerechtigkeit 
suchen
Schöpfung bewahren
Voneinander lernen

Engagement für eine 
Welt frei von Hunger
ein Leben in Würde für 

alle
Hunger ist auch eine 

Frage fairer 
inter-na-tio--naler 
Spielregeln – daher 
Einsatz für eine 
Globali-sie-rung, die 
sozialen und 
öko-lo-gi-schen 
Min-dest-stan-dards 
ge-nügt

Fairer Handel
MDGs
Frieden fördern
Geschlechtergerechtigkeit
Umwelt
Ländliche Entwicklung
Ferntourismus
Welthandel

Evangelischer 
Entwicklungsdie
nst (EED)
Entwicklungswerk 
der 
evangelischen 
Kirchen in 
Deutschland

Entwick-lung als einen 
Prozess der Befrei-ung 
von Hunger, Ar-mut, 
Krankheit, von 
ungerechten 
Macht-strukturen, die 
Men-schen in ihrer 
Würde und ihrem Recht 
ver-let-zen und ihnen 
die Kontrolle über 
lebens-notwendige 
Ressour-cen verwehren.

Für ein Leben in 
Gerechtigkeit

Evangelische 
Kirche in 
Deutschland 



Biologische Vielfalt
Frauen
Habitat
Handel
Klima & Energie
Landwirtschaft und 

Ernährung
Lokale Agenda 21
Wälder
Wasser
Meere
Tourismus

Forum Umwelt und 
Entwicklung
Mitglieder u. a.:
Attac, Blue21, Brot für die 
Welt, BUKO, BUND, 
Deutsche Welt--hungerhilfe, 
DNR, EED, FIAN, Friedrich-
Ebert-Stiftung, 
Ger-man-watch, 
Green-peace, justitia et Pax , 
Kath. 
Landjug-end--be-wegung, 
Klima-Bünd-nis, Misereor, 
NABU, Oxfam, PAN 
Ger-ma-ny, Robin Wood , 
Süd-wind, terre des hom-mes, 
Venro, WEED, Weltladen 
Dach-ver-band, Wup-pertal 
Ins-titut für Kli-ma, Umwelt, 
Ener-gie, WWF 

Der deutschen Öffent-lichkeit 
den Zusam-menhang 
zwi-schen Umwelt und 
Ent-wickl-ung verdeutlichen
für eine Ände-rung der 

verschwen-derischen 
Wirt-schafts- und 
Lebens-weise In den 
indus-tria-lisierten Ländern 
eintreten

Recht auf Nahrung
Deutschlands 

Verant-wor-tung
Agrarreform
Blumen
Gold
Bergbau / Staudämme
WTO / Handel
Kaffee
Shrimps
Gender & Frauen
Agrar
Mindest-ein-kommen
Wasser

FIAN 
(Food First Informations- und 
Aktionsnetzwerk)



We must have a voice!Stand up Against
Poverty (16.10.2006)

Pressure govern-ments to 
era-dicate poverty, 
dramati-cally lessen in-equality, 
and achieve the MDGs. We 
demand:
Public account-ability, just 

governance, ful-fil-ment of 
hu-man rights
Trade justice
Debt cancellation
Major increase in the quality 

and quan-tity of aid and 
finan-cing for development 
gender equality be 

re-cognized as a cen-tral issue 
for poverty era-dication.
upholding the rights of 

children, youth, wo-men and 
other exclu-ded groups, 
ensuring equal parti-cipa-tion
Establish a fair and just world 

order in which International 
Financial Institutions (especially 
WB, IMF and WTO) operate 
within the broad prin-ciples 
enshrined un-der UN 
commit-ments and human 
rights ob-li-gations to better 
re-gulate world eco-no-my

Together for Equality
Public accoun-tability, just 

governance, and the 
ful-filment of human rights
Trade justice
Debt cancellation
A major increase in the 

quality and quantity of aid 
and financing for 
de-velop-ment 

GCAP
Weltweit  
Unter-stüt-zer-org
anisa-tionen mit 
Schwerpunkt 
Ent-wick-lung 



Umweltschutz und Menschenrechte sind 
wichtiger als freier Welthandel
Grundversorgung für alle geht vor 

Profit-in-teressen
Nahrung ist ein Men-schenrecht
Global noch nicht wettbewerbsfähige 

Industrien brauchen Schutz
Demokratische Grund-rechte müssen 

gewahrt bleiben

WTO - Weltweit Taube 
Ohren ... ... hat die 
Welthandelsorganisati
on (WTO), wenn es um 
Umweltschutz und 
Menschenrechte geht.

Welthandel im Dienst von Gerechtigkeit 
und Nach-hal-tig-keit – eine 
Heraus-forderung für eine neue 
Handelspolitik
für
Menschenrechte
gerechten Handel
faire Regeln
mehr Demokratie und Transparenz
konkrete Maß-nah-men zur 

Armuts-be-käm-pfung
Nachhaltigkeit und Umweltschutz

Gerechtigkeit jetzt!
WTO
WTO-Ministerkonferenzen.
Landwirtschaft (AoA).
Dienstleistungen (GATS).
Patente (TRIPS).
Industrieprodukte (NAMA).
Umwelt
Deutsche und EU 

Handelspolitik

Gerechtigkeit jetzt!
Aktionsbündnis zur 
WTO und fairen 
Welt-handels-regeln

Mitglieder u. a.: Brot 
für die Welt, BUND, 
DGB Bildungswerk, 
EED, FIAN, Forum 
Umwelt und 
Entwick-lung, 
Germanwatch, 
Justitia et Pax, 
Mise-reor, Oxfam, 
WEED, Weltladen 
Dachver-band



Integration
Alle gute Kräfte müs-sen an 

einem Strang ziehen, damit davon 
eine starke Bot--schaft ausgeht
Aufklärung
Multiplikation
Partnerschaft
Transparenz
überparteilich

Durchsetzung der 
Millenniumsziele 
zusätz-lich ca. 100 

Mrd. US$ zur 
Er-rei-chung der MDGs
Faire und 

wettbe-werbsneutrale 
Auf-brin-gung der 100 
Mrd. US$ durch globale 
Steuern (Tobinsteuer, 
Kerosinsteuer ...)
ein bes-serer 

Ord-nungs-rah-mens 
der Welt-öko-nomie 
basisorientierte 

Mittel-verwendung, 
Be-käm-pfung von 
Kor-rup-tion

Balance the World
gerechterer weltweiter 

Ordnungsrahmen  
nachhaltige Ent-wicklung 
Überwindung der Armut
Schutz der Umwelt 
Gerechtigkeit

Global Marshall Plan 
Initiative
Unterstützer u. a.:
AIESEC, Club of 
Rome, Grünhelme, JCI 
(wirt), Ökosoziales 
Forum Europa, 
VENRO, 
Westdeutscher 
Handwerkskammertag, 
Universitäten, 
Wirtschaftsverbände, 
diverse Gemeinden 
und Bundesländer, 
Vertreter vieler 
Parteien, ödp

objectivity
transparency
accountability 
follow democratic norms and 

processes 

provide free, good 
quality, basic education 
for all 

promotes education as a 
basic human right

Global Campaign for
Education
major NGOs and 
teachers’ unions 
worldwide

Engagement für Nord-Süd-
Gerechtigkeit 
Erhalt der Lebens-grund-lagen 
Kon-zen-tration auf die Politik 

und Wirt-schaft des Nordens mit 
ihren weltweiten Auswir-kun-gen
Lage der Men-schen im Süden ist 

Aus-gangs-punkt unse-rer Arbeit.
starke Lobby für eine 

nach-haltige Entwick-lung sein

Klimaschutz & 
Anpassung an den 
Klimawandel
Welthandel & Ernährung
Unternehmensverantwor

tung, Finanzsektor & 
Nach-hal-tig-keit
Entwicklungspolitik & 

Ent-wicklungsfinanzierung

Germanwatch



Schutz der Lebens-grundlagen 
Gewalt-freiheit ist oberstes 

Prinzip 
unab-hängig von 

Re-gierungen, politischen 
Parteien und wirt-schaft-lichen 
Inter-es-sen-gruppen. 
arbeitet international, denn 

Naturzerstörung kennt keine 
Grenzen

Globalisierung muss 
nicht negativ sein. […]
Politik muss auf 

Um-welt-schutz und 
so-ziale Ge-rechtigkeit 
aus-ge--richtet werden
Regeln des 

Welt-han-dels 
grundlegend 
um-gestaltet werden:
auf de-mo--kratischen 

Ent-schei-dungs-struk-tu
ren basie-ren  
trans-pa-rent sein
Ar-mut beseitigen,
Um-welt-schutz 

för-dern
gesunde Umwelt 

lang--fris-tig 
ermög-li-chen 
umwelt-freund-liche 

und nach-haltige 
Pro-duktions-wei-sen 
und Konsum-muster 
unter-stüt-zen

Atomkraft
Chemie
Energie
Frieden
Gentechnik
Klima
Landwirtschaft
Meere
Öl
Patente
Umwelt & Wirtschaft
Wälder

Greenpeace



pressing the 
Japa-ne-se government 
to im-prove and 
increase overseas aid 
so that our international 
po-licies will truly begin 
to work for people li-ving 
in poverty

Sekai no Mazushisa
(Don't let it be - World 
Poverty)
whiteband is about 
justice, not charity

Public accoun-tability, just 
governance, and the 
ful-filment of human rights
Trade justice
Debt cancellation
A major increase in the 

quality and quantity of aid 
and financing for 
de-velop-ment 

Hottokenai
coalition of 
appro-xi-ma-tely 
60 Japanese 
non-profit groups

ökologisch
sozial
globalisierungskritisch
basisdemokratisch
emanzipiert
antirassistisch
international
gewaltfrei

Wir wollen die 
Globa-lisierung 
gerechter gestalten
für eine demokratisch, 

ökologisch und sozial 
gerechte 
Globali-sie-rung

Globalisierung 
ökologisch und 
gerecht gestalten

Energie
nachhaltiger Umwelt-schutz 
gewaltfreie Lösungen von 

Konflikten.
(Aus-)Bildung
Mit-bestim-mung für Kinder 

und Ju-gend-liche
Globalisierung
Drogenpolitik
Asyl und Rechte für 

Migran-tInnen.
Gleichberechtigung
Rassismus
Verteilung von Arbeit und 

Einkommen 
Zugang zu neuen Medien / 

Internet für alle
Schutz der Grund- und 

BürgerInnenrechte

Grüne Jugend



gegen 
das brutale EU-

Grenz-re-gime 
Abschiebungen,
rassistische 

Kon-trol-len 
Lager und 

Abschie-be-knäste

Globale 
Bewegungsfreiheit 
und gleiche Rechte 
für alle
Wir sind hier, weil ihr 
unsere Länder 
zerstört

bei den Aktions- und 
Blockadekonzepten tren-nende 
Vor-stel-lungen hinter sich zu 
lassen und nach neuen Formen 
der Gemein-sam-keit in der Aktion 
zu suchen

Für die Perspektive 
einer Globalisierung von 
unten und Welt der 
Solidarität, De-mokratie, 
Friedens und des 
Respekts vor den 
natürlichen 
Le-bens-grundlagen

Block G8!
(zu G8 2007)Delegitimierung der G8

Interventionistische
Linke
Mitglieder u. a.:
AKU Wiesbaden, 
ALB, AVANTI, FelS, 
Bun-des-weite 
Kampagne Libertad!, 
Radikale Linke Köln, 
RAK-Hannover, rosa 
antifa wien, Stiftung 
Unruhe Köln

Partner der ONE 
CampaignCurrent crises

Advocacy and Campaigns
Development topics
Humanitarian topics

InterAction
American Council for 
Voluntary International 
Action)
more than 160 
members

Contribuir para a pro-mo-ção e o 
fortale-cimento da democracia 
representativa, partici-pativa, 
plural, que ga-ranta aos direitos 
hu-ma-nos, a cidadania, a 
diver-si-dadade, o plura-lismo, a 
sus-tenta-bili-dade 
socio-am-biental e a eqüidade de 
gê-nero, mediante da inclusão 
social, política e econômica e 
cultural.

criança e adolescente
questões indígenas e 

ambientais
questões agrárias e 

agrícolas 
gastos públicos 
política internacional.

INESC
instituto de estidios
socioeconomicos



No Excuse 2015
Engagement zeigen. 
Menschen gewinnen. 
Armut bekämpfen.

Erreichung der MDGs muss in 
allen Teilen der Gesellschaft 
diskutiert werden. Nur wenn 
NROs, Zivilgesellschaft und 
Grasrootinitiativen ebenso 
mobilisiert werden wie die 
Vertreter aus Politik, Wissenschaft 
und Wirtschaft, werden die 
politisch Verantwortlichen die 
Umsetzung der Ziele vorantreiben.

Erfüllung der MDGs
Stand up Against
Poverty (16.10.2006)Erfüllung der MDGs

Millennium Campaign / 
Millenniumkampagne

medico arbeitet ...
mit Partnern
im Kontext
für Veränderung

Die Hilfe überflüssig 
machen
Hilfe für eine andere 

Welt
Gesundheit für alle
Für die Verwirk-lichung 

sozialer und politischer 
Rechte

Gesundheit, Soziales, 
MenschenrechteGesundheit

Fatal Transactions
Kampagne gegen 

Minen
Apartheidschuldenka

m---pag-ne

medico international

more and better aid 
trade justice
cancel the debt
end child poverty in 

Canada

Make Poverty History
Abolissons la 
pauvreté

Aid
Trade justice
Debt
Child poverty 

Make Poverty History
Canada

Klima der 
Gerechtigkeit (Titel der 
Veranstaltung 2007)

MacPlanet 2007 -
thematisch 
wahr-scheinlich zu Klima 
/ Energie als Nord-Süd-
Thema
Veranstalter u. a.: Attac, 
BUND, Green-peace, 
Heinrich-Böll-Stiftung, 
Wuppertal Institut für 
Klima, Um-welt, Energie



Bestandteil der weltweiten 
Friedensbewegung
nur eine Veränderung der 

politischen 
Rah-men-bedingungen im 
Nordens kann nach-haltig zur 
Verbesse-rung der 
Lebensbe-din-gun-gen von 
Menschen im Süden führen

für die Schaffung 
gerechterer 
Rahmen-bedingungen

Sagenhafte Solidarität 
(Kampagne 2004 zu 
den MDGs)

Projektförderung 
ost-deut-scher NGOs und 
ihrer Partnerorganisationen 
in mehr als 50 Ländern 
EZA
entwicklungsbezogenen 

Bildungs- und 
Öffentlich-keitsarbeit
MDGs

Stiftung Nord-
Süd Brücken

commited to 
creating the political will to end 

hunger and the worst aspects of 
poverty
indivi-du-als exercising their 

per-sonal and poli-tical po-wer 
by lobbying elec-ted officials for 
effec--tive solutions and key 
policies that affect hun-ger and 
poverty

The power to end 
hunger.Empowering Grassroots 

Activism
Education for All
Global Health
Microfinance
Health Care for All
Early Childhood 

Development
Tax Policies and the Wealth 

Gap

Results

die ungerechten 
Welt-handels-regeln zu 
än-dern, die arme Länder 
benachteiligen und in 
Armut gefangen hal-ten
die Einhaltung von 

Arbeitsrechten 
faire Preise für 

Agrarprodukte wie Kaffee
Zugang zu 

bezahl-ba-ren 
Medika-men-ten.

Make Trade Fair 
(Kampagne zum 
Welthandel)

Grenzen überwinden –
Oxfams Kampagnen
Welthandel
Krisen und Konflikte
Millenniumsziele

Oxfam



mehr Bewusstsein für 
die Ursachen der 
welt-weiten Armuts- und 
Umweltprobleme zu 
schaffen
Wende in der Finanz-, 

Wirtschafts- und 
Umweltpolitik hin zu 
mehr sozialer 
Ge-rechtigkeit und 
ökolo-gischer 
Tragfähigkeit
für die Einführung 

inter-natio-nal 
verbind-licher so-zia-ler 
und ökolo-gischer 
Stan-dards und für eine 
grund-legende Reform 
der 
Bürg-schafts-ver-gabe 

Internationaler Handel und 
Investitionen
Internationale 

Finanz-ins-titutionen
EU-Nord-Südpolitik
Entwicklungsfinanzierung

Blick auf die 
weltwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen

Weed

•G8-Politik bekannt 
machen, 
Mobi-li-sie-rung 
unterstützen
•Vorbereitung der 
Aktivitäten der Linken 
auf dem G8 Gipfel 
•Profil stärken
•Kampagnenfähigkeit 
stärken 
•Neue Mitglieder 
gewinnen, stärkere 
Vernetzung vor Ort

Wir können die Welt 
verändern!
(Aktionen zu G8 2007)

(nur zu G8) Prioritäten der 
G8 Politik, Politik im 
Interesse der Konzerne, 
Einzelthemen exemplarisch:
•Privatisierung
•Arbeitnehmerrechte
•Militarismus/Krieg
•Energie/Klima
•Repression/Demokratie
•Bildung

WASG



Lösungen müssen 
international gestaltet 
sein
ehrgeizigere nationale 

Klimaschutzziele
Energiekonzerne 

stärker in die Pflicht 
nehmen
europäisches 

Emis-sions-handelssyste
m ausbauen
USA und Australien 

wieder an Bord holen

Leinen los für den 
Klimaschutz Artenschutz

Wälder
Süßwasser
Meere & Küsten
Klimaschutz
Landwirtschaft
Tourismus
Kampagnen
Politik

WWF

Wir sind Christen
Wir sind den Armen verpflichtet
Wir sind für Menschen da
Wir sind Partner
Wir stellen uns 

Herausforderungen
Wir verpflichten uns

eine gerechtere Welt 
Armutsbekämpfung
Frieden

World Vision 
Deutschland



Würde des Menschen

• Soziale Gerechtigkeit, soziale Rechte
• Entschuldung
• Armutsbekämpfung
• Gesundheitsversorgung
• Gleichberechtigung von Frau und Mann
• ...



Würde des Menschen
Akteure:

z. B.: ActionAid; Avanti, Blue 21; BOND; Brot für die 
Welt; BdkJ; ChristianAid, Comic Relief; DATA; Deine
Stimme gegen Armut; DSW; Erlassjahr.de; Evangelische 
Kirche in Deutschland; EED; FIAN; GCAP; Gerechtigkeit 
jetzt!; Germanwatch; Global Campaign for Education; 
Hottokenai, INESC; InterAction; Interventionistische
Linke, medico international; Make Poverty History 
Kanada, Millennium Campaign; Netz; Netzwerk
Friedenskooperative; No lager; ÖRK, One Campaign; 
Oxfam Deutschland; Results; Venro, WASG, World 
Vision Deutschland, ...



Schutz der Natur

• Klimaschutz
• Nachhaltige Energieversorgung (für alle)
• Erhalt der Biodiversität
• ...



Schutz der Natur

Akteure:
z. B.: BUND; Bundjugend; DNR; Forum Umwelt & 
Entwicklung; Greenpeace; Germanwatch; WWF, ...



Faire globale Spielregeln

• Fairer Handel
• Internationale Finanzmärkte
• Orientierung der Entwicklungs- und 

Außenpolitik an der Erreichung der 
Millenniumsziele

• Demokratisierung der globalen 
Institutionen

• …



Faire globale Spielregeln

Akteure:
z.B. Attac; Blue21; BUKO; ChristianAid; Eine-Welt-
Landesnetzwerk M-V; EED; Global Marshall Plan 
Initiative; Grüne Jugend; medico international; 
Ökumenischer Rat der Kirchen; Stiftung Nord-Süd-
Brücken; Weed, ...



Analyse
der Forderungen und Ziele in der NGO-Plattform 

und im Rostockkreis aktiven Gruppen: 

Soziale Gerechtigkeit

Umweltschutz

Faire globale Regeln
über 

und

Frieden
durch



Gemeinsamkeiten

In Zeiten der Globalisierung müssen

• die Würde des Menschen und
• der Schutz der Natur
• durch faire globale Spielregeln

garantiert werden, um Frieden zu 
ermöglichen.



... die neue
Balance der
Kräfte von 
staatlichen und 
wirtschaftlichen
Interessen
wiederherstellen, 
die durch die 
Globalisierung
verlorenging.

Die Zivilgesellschaft kann mit einer lauten Stimme



Was macht einen guten G8-
Slogan aus?

• Der Slogan sollte visionär sein, also die Idee von 
Alternativen und Möglichkeiten vermitteln.

• Der Slogan sollte eine positive Aussage haben, aber 
gleichzeitig eine Zustandsbeschreibung enthalten.

• Der Slogan sollte möglichst breite 
Identifikationsmöglichkeiten bieten, nach innen 
(die, die bereits an der G8-Mobilisierung beteiligt sind)  
und außen (die, die noch gewonnen werden sollen).

• Der Slogan sollte eine Handlungsaufforderung
enthalten.

• Der Slogan sollte eigene Themen setzen, aber die 
Themensetzung der Regierung nicht außer Acht 
lassen.



Welche Form sollte der Slogan 
haben?

• Er kann sehr allgemein (als Umbrellabegriff und ohne 
Nennung von Politikfeldern) gehalten sein: 
Beispiele für diese Art von Slogan:  „Eine andere Welt ist 
möglich“ , „Die andere Welt ist längst da“, „Zivilcourage 
jetzt“

• Er kann zwei oder drei Schlüsselwörter oder 
Politikfelder enthalten:
z. B. Armut (Gerechtigkeit), Klima 
(Umwelt/Energie(sicherheit)), globale Demokratie, 
Frieden (Sicherheit(sdiskurs)), Migration. Ein Beispiel für 
einen gelungenen Slogan dieser Art ist „Klima der 
Gerechtigkeit“



An wen richtet sich der Slogan?
• Der Slogan soll nach innen und außen wirken, d. h.  Zielgruppe des 

Slogans sind gleichzeitig die bereits an der G8-Thematik 
Interessierten, die breite Öffentlichkeit und die G8-
PolitikerInnen. 

• Der Slogan soll auf deutsch sein. Er sollte möglichst in andere 
Sprachen übersetzbar sein und von jedem und jeder verstanden 
werden können. 

• Der Slogan sollte die breite Öffentlichkeit mobilisieren, sich 
bei einem oder mehreren der Akteure zu engagieren, auch über 
den 8. Juni 2007 hinaus.

• Der Slogan sollte Werteorientierungen ansprechen, die 
gesellschaftlich „hegemonial“ sind, wie Armut, Umwelt, 
Gerechtigkeit.

• Der Slogan sollte Menschen vor Ort in Deutschland und auch 
Meck.-Pomm.bei ihrer eigenen Situation packen, sie also da 
abholen wo sie stehen.



Sloganvorschläge I
Themen benennend – geht kommunikativ gut
• Gemeinsam für ein Klima der Gerechtigkeit
• Globale Regeln für Klima und Gerechtigkeit 
• Gemeinsame Regeln für Klima und Gerechtigkeit
• Weltweit gemeinsam für Klima und Gerechtigkeit
• Schaffen wir Gerechtigkeit  
• Gerechtigkeit braucht einen Rahmen/Spielregeln 
• für ein Klima der Gerechtigkeit
• Gemeinsam für Klima und Gerechtigkeit
• Klima der Gerechtigkeit 
• Gemeinsam für Gerechtigkeit 
• Mach Gerechtigkeit möglich  
• Global für Gleichheit und Gerechtigkeit
• Eine gerechtere Welt ist möglich



Sloganvorschläge II

Übergreifend - geht kommunikativ gut

• Zeit für …
• Zivilcourage jetzt! 
• Ihr seid 8, wir 6,5 Milliarden 
• Bring die Welt in Balance 
• Schluss mit der Plünderung.
• Die Welt beginnt vor unserer Tür.
• Die Welt schaut auf uns.
• Globalisierung, das geht besser!



Sloganvorschläge III
Geht kommunikativ nicht so gut
• Allein kann man nicht gewinnen 
• Armut – aus
• Auch du lebst global 
• Ausbeutung stoppen – für Umwelt und Gerechtigkeit 
• Die andere Welt ist längst da 
• Die Chance ist da/nah 
• Die Zukunft gehört uns allen 
• Du bist die Welt 
• Du bist die Zukunft
• Du bist dran / Wir sind dran 
• Gemeinsam für …
• Eine nachhaltige Welt ist möglich! - A sustainable world is possible!
• Es geht uns alle an 
• Für andere heißt für uns 
• Gemeinsam für bessere Zukunft: Klima und Wohlstand gegen Armut 
• Gemeinsam gegen Armut / Gemeinsam für Umwelt



Sloganvorschläge IV
Geht kommunikativ nicht so gut
• Gemeinsam sind wir stark 
• Genug für alle 
• Gerecht(igkeit) geht anders  
• Gerecht(igkeit) geht nur gemeinsam 
• Hilf anderen sich selbst zu helfen 
• Make trade fair 
• Mitreden, mitmachen, mithelfen 
• Schluss mit Plünderung / Ausbeutung / Lügen - für Klima und Gerechtigkeit
• Together for Equality
• Weil wir es in der Hand haben 
• Wir haben die Chance 
• Wir können auch anders
• Wir steuern die Zukunft 
• Zeit für Veränderung!  
• Zeit für Zivilcourage 
• Zeit für Zukunft 
• Zeit für Soziale Wunder 



Prozess der Sloganentscheidung

• www.togetherforequality.org/slogan
• Partizipatorisch und transparent
• Beratung durch Kommunikationsexperten



Prozess der Sloganentscheidung

• Am 22.10. Konsens für eine Grundlage, 
Grundmotto: z.B. 

„Gemeinsam für Klima und 
Gerechtigkeit zum weltweiten Frieden“

• Bis 10.11. Sammlung weiterer Ideen und 
endgültige Entscheidung durch AG-Motto, 
(sonst gilt Rückfall-Entscheidung vom 22.10.)



Englische Slogan

– Together for Equality
– …



Symbol

– Weißes Band (Anfrage bei GCAP)
– …



Weiterführende Gedanken

Wenn wir auf unseren Kampagnen und 
Veröffentlichungen das neue Motto 
verwenden, werden Menschen fragen: 

„Für was steht das gemeinsame Motto?“

Wir brauchen eine abgestimmte Antwort:



Gemeinsame Grundsätze 1

Anlässlich des G8-Gipfels in Heiligendamm haben sich 
Menschen in Deutschland und weltweit bis Juni 2007 zu 
einem losen Bündnis zusammengeschlossen auf einem 
Grundkonsens/Motto basierend: „Gemeinsam mit 
globalen Regeln für Klima und Gerechtigkeit zum 
weltweiten Frieden“.

Erster Entwurf



Gemeinsame Grundsätze 2

Sie wollen auf die skandalösen weltweiten Zustände 
aufmerksam machen
– 30.000 Hungertote in einer reichen Welt
– Zerstörung der Biosphäre (CO2, Wasser, Böden)
– Soziale Spaltung (arm/reich, Nord/Süd)
– ungerechte IWF, WB, WTO (Subventionierte Agrarexporte 

und Handelsbarrieren zulasten der Entwicklungsländer)
– Migration (infolge fehlender Perspektiven für junge Menschen in

den Herkunftsländern)
– Energie (Aussicht auf verschärfte Auseinandersetzungen um 

Energie und Wasser)

Erster Entwurf



Gemeinsame Grundsätze 3

und rufen die Öffentlichkeit, Wirtschaft und Politik auf 
gemeinsam Missstände abzubauen durch
– …
– …
– …
– …
– …
– …
– …

Erster Entwurf



Gemeinsame Grundsätze 4

Um die globalisierte Weltwirtschaft 
• in ein Netz von sozialer Gerechtigkeit

und 
• ökologischer Tragfähigkeit einzubinden
• und um weltweiten Frieden zu erreichen, 
• müssen die internationalen 

Rahmenbedingungen geändert werden.
Erster Entwurf



Gemeinsame Grundsätze 5

Das lose Bündnis versteht sich als 
überparteilich, überkonfessionell, integrativ, 
konstruktiv, dialogbereit, gewaltfrei, …

Erster Entwurf



Entscheidungsprozess für 
gemeinsame Grundsätze

um zu gemeinsamen Grundsätzen zu kommen 
richten wir in den nächsten Tagen ein Wiki ein

www.togetherforequality.org/basis
um darunter die gemeinsame Antwort ca. eine 

DINA-4 Seite auf die Frage zu formulieren:

„Für was steht das gemeinsame Motto?“



Sonst werden
uns unsere
Kinder einmal
fragen: 

Was habt Ihr nur
damals gemacht, 
als Ihr die 
Chance hattet
gehört zu
werden? 

Die Zivilgesellschaft braucht eine laute Stimme 
für die kommenden sieben Monate!



Konsens vom 22.9.06

• Ja, wir wollen gemeinsamen Slogan
• Basiskonsens besteht bei:

„Gemeinsam mit globalen Regeln für Klima und 
Gerechtigkeit zum weltweiten Frieden“

• Slogan soll positiv und anspornend sein. Am 
besten zweigeteilt mit einem packenden Slogan 
und einer langen Erklärung, z.B.

• Globalisierung geht anders!
– „Gemeinsam mit globalen Regeln für Klima und Gerechtigkeit 

zum weltweiten Frieden“



Sloganvorschläge vom 22.9.06
• Globalisierung, das geht ganz anders!

– Soziale und ökologische Rechte hier und weltweit 

• Globalisierung geht anders!
• Eine andere Welt ist längst da!
• Eine andere / gerechtere Welt ist möglich!
• Global für Gleichheit und Gerechtigkeit

– Elemente eines Slogans:
• International
• Aktivierend (auch Du machst mit!)


